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ſionsſitzungen fertig geſtellt it, noch in dieſer Seſſion zu Stande zu] dieſes Geſetzes eine Erhöhung der Steuerlaſt für die Evangeliſchen um, 
ingen. N . hin? ` wenn ich nicht irre, 13 pCt. der Einkommenſteuer eintreten ſollte. Mir 
Abg. Windthorſt: Die Erklärung des Miniſters hat mich iſt es lieber, die Synode macht von dem ihr eingeräumten Steuer⸗ 
efriedigt; nicht jo die des Abg. v. Bennigſen; indeſſen nehme ich doch bewilligungsrecht zu dieſem als zu anderen Zwecken Gebrauch, denn ein 
kt davon, daß er die Novelle zum Verwaltungsgerichtsgeſetz nicht als [Nothſtand it hier unzweifelhaft vorhanden. Es ſteht uns aber eine 
3 ſondern nur als wünſchenswerth bezeichnet hat. andere Klaſſe von Perſonen für die finanzielle Dotirung näher als die 
Richter: Ich begreife nicht, wie der Abg. v. Rauchhaupt | Geiſtlichen, nämlich die Elementarlehrer. (Sehr wahr! links.) Alles 
aus dem Vorgang, über den wir verhandeln, Schlüſſe für die Zweck-] was in Bezug auf die Geiſtlichen ausgeführt iſt, läßt ſich in noch viel 
mäßigkeit der zweijährigen Legislaturperiode ziehen kann, nachdem der | höherem Grade von den Elementarlehrern ier denen der Nachfolger 
Landtag mit den Aufgaben eines Jahres ſchon nicht fertig wird. | ein Drittel des Gehaltes als Penſion zu bezahlen hat. Es iſt zu be 
Wenn überhaupt eine Vereinfachung der parlamentariſchen Geſchäfte [ dauern, daß der in der vorigen Seſſion fait einſtimmig ausgeſprochene 
zweckmäßig iſt. jo läßt fie ſich viel leichter erreichen durch Beſeitigung | Wunſch des Hauſes auf Erlaß eines Penſionsgeſetzes für die Lehrer 
des Herrenhauſes. (Aha! rechts.) Gewiß, wenn das Reich mit Ein⸗ trotz der vielen neuen Steuerbewilligungen noch immer keine Ausſicht 
kammerſuſtem auskommen kann, dann kann es das kleinere Preußen hat, verwirklicht zu werden. 2 
Das Geſetz wird unverändert nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes angenommen. KR 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die erſte Bexathung des 
Geſetzentwurfs zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes vom 
18. März 1868, betreffend die Errichtung öffentlicher ausſchließlich zu 
mn Schlachthäuſer. e 
Abg. v. Heydebrand: Der Geſetzentwurf enthält ſehr ener⸗ 
giſche wirkſame Maßregeln. Der § 2 ſcheint mir nicht in allen Punk⸗ 
ten mit der Reichsgewerbeordnung in Einklang zu ſtehen. Ob die be⸗ 
abſichtigte Kontrole über Fleiſcher und Gaſtwirthe ausführbar und die 
den Kommunen zugedachten Befugniſſe wirklich nöthig ſind, erſcheint 
mir zweifelhaft. Doch werden wir ſie, falls die Nothwendigkeit nach⸗ 
N wird, ihnen gewähren und ich freue mich, daß im Herrenhauſe 
auch Vertreter der Linken dafür eingetreten ſind. Die Kontrolmaß⸗ 
regeln werden ſicher die Fleiſchpreiſe vertheuern, die 3 kann 
dies nicht hindern, da alle Fleiſcher gezwungen ſind, das Fleiſch theurer 
zu verkaufen. Auch ob das Geſetz auf das platte Land günſtig oder 
nachtheilig wirken wird, iſt nicht vorauszuſehen. Der Hauptzweck iſt, 
den großen Kommunen die Erhaltung von Schlachthäuſern zu ermög⸗ 
lichen. Der ſanitätspolizeiliche Zweck iſt offenbar nur Nebenzweck, 
ſonſt hätte die Anwendung dieſes Geſetz den Gemeinden nicht freige⸗ 
ſtellt, ſondern zur Pflicht gemacht werden müſſen. Die Einrichtung 
von Schlachthäuſern iſt eine große Wohlthat für große Städte, ſie 
reinigt fie von den geſundheitsgefährlichen Privatſchlachtſtätten und 
garantirt den Genuß ie Fleiſches. Die Prinzipien verfolgte 
auch das Geſetz von 1868, aber es war nicht wirkſam genung, da es 
die Etablirung von Privatſchlächtereien in der Nähe der großen Städte 
freiließ. Ich beantrage, die Vorlage einer Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern zu überweiſen. ? 8 
Abg. Richter: Angeſichts dieſes Geſetzentwurfes möchte ich 
mich faſt mit den Agrariern verbinden — und mit dem Grafen v. d. 
d ledig aß € Schulenburg⸗Beetzendorff im 3 dies Geſetz als ein J un⸗ 
0 daf ſo un e Vorberathun⸗in H fertiges bezeichnen, durch welches an ſich löbliche, ſanitäre Vortheile 
gen dieſes Geſetzes i ſſton i her Weiſe vo nicht erreicht werden, dagegen das Landfleiſch vom N Konſum 
genommen ſind, ein i nahezu ausgeſchloſſen wird. Geſundes Fleiſch und Beſeitigung der 
Privatſchlachthäuſer in den großen Städten erſtrebe ich auch, ich 
] will dieſen Zweck nicht durch ſtädtiſche Schlachthäuſer mit ſolchen Prä⸗ 
des Geſetzes jei ventivkontrolen ‚gegen anderweitig geſchlachtetes Fleiſch verbinden, wo⸗ 
3 einer früheren | durch das Fleisch vertheuert und für einen großen Kreis der Bevölke⸗ 
rung überhaupt nicht mehr käuflich wird. Auf Schinken und Wurſt 
ſoll ih die Unterſuchung überhaupt nicht beziehen, ich vermiſſe aber 
ſtreiten. 3 R jeden ziffermäßigen Nachweis, daß ſich unter dem eingeführten friſchen 
Abg. v. Hülſen erklärt. daß er und ſeine Freunde dem Prinzip | Landſleiſch irgend ein nennenswerther Bruchtheil ungejunden Fleiſches 
des Geſetzes nicht abgeneigt jeien, aber gegen daſſelbe ſtimmen würden, | befindet. Die Motive ſelbſt geben überdies den zweifelhaften Werth 
weil ihre Verſuche, daſſelbe zu verbeſſern, durch Ablehnung ihres der polizeilichen Unterſuchung von friſch geſchlachtetem Fleisch zu. 
Amendements (des Antrags v. Huene) in zweiter Leſung ger | Wo es ſich um die Negelung des Verkehrs der Kommunen 
der als die Staatsregierung wünſchen, daß die Arbeiten zur dauernden ſcheitert Teen, d mit den Außenbezirken handelt, muß die ſtädtiſche Autonomie 
Veſeitigung der oberſchleſiſchen Nothſtandsverhältniſſe ſchnell und ener⸗ Abg. Berger fragt, ob die Beſtimmung des § 6, daß die für | eine Grenze finden, da kann ich mich auch nicht auf die wechſeln⸗ 
ich gefördert werden. Ueber die Vorarbeiten zu den Gijenbahnen | die örtliche Erhebung und Veranlagung der Klaſſenſteuer den Gemeinden | den Anfichten höherer Behörden verlaſſen, ſondern will mich 
kann ich augenblicklich keine Auskunft geben; ich weiß auch nicht, ob | bewilligten Gebühren auch von den unerhobenen Monatsraten der | als l 5 Jen an der Feſtſetzung der Grenzen der Ver⸗ 
ie bis zum Juni beendet ſein werden. In jedem Falle kann der Vor⸗Klaſſenſteuer zu gewähren find, auch den Steuererhebern in den weit: kehrsfreiheit betheiligen. Hier in Berlin ſind über die 
ner verſichert Ton, daß die Angelegenheit nicht im Schooße der Re- lichen Provinzen zu Gute kommen ſoll. SO Ce Ale eines ſolchen Geſetzes die Anſichten nicht nur in 
ng begraben bleiben wird. Geh. Rath Burghard: Die . will dieſe Steuer: | der Bevölkerung, ſondern auch unter den Stadtverordneten und dem 
bg. v. Zedlitz: Auch meine Freunde ſehen der Nachſeſſion | erheber in keinem Falle durch den Steuerlaß Schaden leiden lafien, | Magtitrat getheilt. Je mehr fich freilich mit der kommunalen Stellung 
dach der langen und mühevollen gegenwärtigen Seſſion nicht mit | hat fich aber über die Form der Entſchädigung noch nicht ſchlüſſig f eine Verantwortlichkeit wie die Rentabilität des neuen Schlachthauſes 


Amtliches. 
Berlin, 19. Febr. Der König hat geruht: die Wahl des Land⸗ 
Jchafts⸗Raths Grafen von Schwerin auf Putzar zum Direktor des 
Anklamer Landſchafts⸗Departements und des Landſchafts⸗Raths Holtz 
auf Alt⸗Marrin zum Direktor des Treptower Landſchafts⸗Departements 
für die Dauer von ſechs Jahren zu beſtätigen. PIE: 

> ‚Der Thierarzt Robert Ritz zu Hünfeld iſt zum kommiſſariſchen 
Kreisthierarzt des Kreiſes Hünfeld ernannt worden. 


Nom Tandlage. 


66. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 
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Freuden ent egen; wenn die Regierung aber das Haus zur Mitarbeit | gemacht. ’ verbindet, um jo größer ift die Geneigtheit für dieſes Geſez. Die 
Luffordert, könnte die Zuftimmung nur aus ganz entſcheidenden Grün: Das Geſetz wird unverändert angenommen. En kleinen Pripatſchlächtereien in Berlin würden ſich früher ſchon weit 

den verweigert werden. Es 70 6 die erſte und zweite n des Geſetzes betreffend das [mehr vermindert haben, wenn das Polizeipräſidium jeine REH ! 
2 Abg. v. Rauchhaupt: Es iſt doch eigenthümlich, wenn der [Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen. get an und das geſetzlich vorgeſchriebene Konzeſſionsweſen gehandhabt 
| bg. v. Huene gegenüber der Rede des Abg. Windthorſt die Regierung Miniſter v. Puttkamer: Das vorliegende Geſetz ſoll dem von | hätte. Mehr als jemals geht die Richtun It dahin, ſtatt lebendigen 
AU neuen Forderungen drängt, und zwar, indem er Gründe vorbringt, der Generalſynode beſchloſſenen und allerhöchſt ſanktionirten Kirchen⸗ Viehes friſches Fleiſch zu Menuurten Ee über den Ozean, von 


tenden ſchlechten Ernte. Damit macht man ja faſt Nothſtände. (Sehr ſoweit dieſes auf das Staatsrechtsgebiet übergreift, Wirkſamkeit ver | immer mehr ihre Transportemrichtungen. Zu ſolcher Zeit ſollte man 
der Der Vertagung werden wir nach der bindenden Erklärung ſchaffen. Die Mißstände welche daraus entſtehen, daß der emeritirte nicht den Kommunen Jwangs⸗ und Bannrechte geben, wonach nur das 
des Miniſters zuſtimmen trotz der ſchweren Jumuthung, die dadurch] Geiſtliche Gläubiger ſeines Nachfolgers wird, find bekannt. Dieſer perſön⸗] am Ort geſchlachtete Fleiſch gekauft werden kann Diejenigen Schlacht⸗ 
gerade an meiſt aus Landwirthen beſtehende konſervative Partei liche Anſpruch ſoll aufhören und der Emerit mit ſeinen Bezügen an einen dn die ſich an einen großen Viehmarkt anſchließen, haben eine Ju⸗ 
zeſtellt wird. Eine allzugroße Ausdehnung der Seſſion in den Som⸗ allgemeinen Fonds der evangeliſchen Landeskirche verwieſen werden. | kunft; aber ich kann mir wohl denken, daß man künftig es für zweck⸗ 
mer ar SE der Parlamentarismus auf die Dauer nicht vertra: | Die DS Penſtonirung erforderlichen Summen werden aus den 16,000 | mäßiger hält, aus Oſtpreu en friſch, etwa in einem Königsberger 
den. 10 Ari müſſen darauf ſinnen, uns etwas zu entlaſten und [Mark, die jährlich zu dieſem Zwecke aus dem etatsmäßigen Unter: Schlachthauſe geſchlachtetes Fleiſch nach Berlin einzuführen. Es ſind 
Ka Parlamen GES in eine Form zu bringen, die uns nicht zu | ſtützungsfonds verwendet find, und aus den Zinien der bisherigen | bei dieſem Geſetz keine prinzipiellen pohtifchen, fondern techniſche Ge⸗ 
i unde geben läßt. , Fonds, die nun vereinigt find, gedeckt. Dabei bleiben aber noch etwa | fichtspunfte entſcheidend. Aber wir ſollen uns hüten, durch Ge und⸗ 
Abg. v. 1 a dem Finanzminiſter für feine entgegen: | 500,000 Mark ungedeckt, die durch Umlagen von den Gemeindemit⸗ | beitsfontrolen das Fleiſch ſo theuer zu machen, daß ſchließlich die Men⸗ 
ummende Erklärung und ſpricht die Hoffnung aus, daß v. Nauchhaupt | gliedern erhoben werden ſollen. Damit dieſe Umlagen aber erhoben ſchen verkümmern, weil fie nicht mehr jo viel Fleiſch bezahlen können, 


de noch gar nicht feſtſtehen. Er ſpricht jetzt ſchon von einer zu erwar⸗ SI vom 26. Januar d. I. betreffend das Ruhegehalt der Emeriten, ] Amerika, kommt daſſelbe ſchon. Die Eſſenbahnen vervollkommnen 


d AUS die Vorlage wegen der oberſch efiichen Eiſenbahn mit derfelben | werden können, iſt dieſes öthi ür i i ägli ü 

gt Vorla ) , tit dieſes Geſetz nöthig. 5 o als zu verzehren für ihre Geſundheit zuträglich wäre. Die ganze Pro⸗ 
e een DS WC as Verwaltungsgeſetz Abg. Gringmuth: Ich ſelbſt habe als Paſtor in zwei Stellen vinz Brain ift an der Slefdertpenn von Peer 
Ant Abg. v. Bennigſen: eine Freunde und ich werden dem | meine 1 ernähren müſſen; der eine erhielt nach 35jähriger [In den großen Städten werden die Miethen immer theurer. Da iſt 


ntrage Staatsregi zuſtimm ich ö d ; 05 ich's des GG.. g zen. je Schl 
| der Staatsregierung ne weſentlich in der Voraus: | Dienftzeit 100 Thlr. der andere, der zu Friedrichs des Großen Zeiten es ganz natürlich, daß die Schlächterei mehr auf das Land verlent 
| tung, welche der e ene ` SE Eragelprochen und der Mie | geboren mar, nach 50jähriger Dienitzeit Alles in Allem 400 Thlr.] wird. Der große Sleifeiperfauf hier auf dem Wochenmarkt in der 
eben als zutreffend anerkannt he berichten Antsächierung kann aber | (Hört!) Sie wiſſen Alle in welche unangenehme Lage der Empfänger | Nähe wird, nach Verkäufern, Publikum und Fleiſch zu urtheilen, auf 
| ub wenig wie das Haus darauf ve Arten V Ohne en u Geſetze ein: | und der Träger ſolcher Summen geſetzt wird, und mit welchem Gefühl | keinen Vorübergehenden den Eindruck machen, daß hier einem 

ad ngen, falls fie nothwendig ſein Gm e, CH : Krathung von | der Nachfolger dem würdigen Alten zum Geburtstag gratulivt. (Heiter- | nachtbeiligen gefundbeitsgefäbrlichen Geſchäft zu begegnen ſei. 
` Top Wochen wird es ſchwer ausführbar der 8 eher. e Organi- keit.) Das Verdienſt, dieſem unwürdigen Zuſtande durch dieſes Geſetz Miniſterial⸗Direktor Jacob i entſchuldigt zunächſt die Abweſen⸗ 
dleibnsvorlage in beiden Häuſern zu erledigen e 5 CH di age übrig | ein Ende gemacht zu haben, gebührt dem Miniſter Falk, obwohl ich heit ſeines Chefs, des Miniſters Hofmann (ver leidend iſt) und fährt 
tungen, wo andere Dinge erledigt werden E Rech d W das Intereſſe ſeines Vorgängers und Nachfolgers für die Geiſtlichen] dann fort: Vir ſtehen heute vor der Alternative, das Geſetz von 
| men reformgeiege anlangt, jo hat der Miniſter mr per de AR auf, | nicht in Abrede "elen will. Sie werden begreifen, daß bei der den 1868 aufheben oder erweitern zu müſſen. Die von vielen größeren 
an gemacht, daß es nicht blos wünſchensmer d 1965755 erde be Heißtlichen ungünſtigen Strömung nur ein bei den Liberalen beliebter | Gemeinden beantragte weitere Beſchränkung des Verkehrs iſt nötbig, 

te; De jei, die Novelle zum Geſetze über die Verwa ut det per Miniſter eine ſolche Maßregel durchſeten konnte r um 28 Publikum vor dem Genuſſe ungeſunden Frleiſches zu ſchützen. 
ich ebenfalls zu erledigen. In Bezug auf das Kompe ef 5 ur 10 Abg. Richter; Für die Spezialitäten des Geſetzes übernehmen | Die Vorlage fest ſich mit den Trichinen und ähnlichem Ungeziefer in 
in zich mittheilen zu können, daß nach einer vorläufigen ` E ber keine Verantwortung, ſonſt würde ſich unter Anderem dagegen | Kriegszuſtand; ob wir die richtigen Waffen gefunden haben, wird die 
bay r Kommiſſion der Minister anerkannt hat, daß es nich U 1 ervorheben laſſen, daß die Penſionsberechtigung auch auf Perſonen er⸗ Kommiſſtonsberathung lehren. Die Erfahrungen der ſtädtiſchen Ver⸗ 

icht en wird, das Kompetenzgeſetz fertig zu ſtellen, daß es alſo auch 


5 ö ur deckt wird, die außerhalb der evangelischen Kirche ſtehen, auf die | waltungen wiegen jedenfalls ſchwerer, als die ſtädtiſchen Zahlen, die 
„ smecmänig ſein würde, deſſen Berathung in der Kommiſſion zu vue der inneren und äußeren Miſſion. Das Grundprinzip des Ge⸗ Richter vermißt. Die Autonomie der Städte iſt nicht ſo bedenklich, 2 
daß en. Es ißt dagegen ein Intereſſe ſämmtlicher Parteien im Hauſe, | sches gefällt mir, daß ſede Kirche für ſich ſelbſt zu ſorgen hat. Die | da fe ja der Genehmigung der Regierung bedürfen. Wir müſſen hier 
Organſſationsgeſetz, welches in 18 ſehr anſtrengenden Kommif⸗ Generalſynade hat die Verantwortung, wenn aus der Vollſtreckung gerade eine Berückſichtigung der lokalen Verhältniſſe ermöglichen und 


offen, daß die Kommunen fich der gegebenen Befugniſſe mit Erfolg 


en werden. 

Abg. Virchow: Ich habe eine ganze Reihe Amendirungen an 
dem Geſetze zu machen verſucht, aber wenig Glück damit gehabt Wenn 
die Verkehrsfreiheit über Alles ſetzte, müßte ich das Geſetz allerdings 
lehnen; aber meine langjährigen Erfahrungen haben mich überzeugt, 
daß wir Schlachthäuſer haben müſſen, wenn wir nicht auf ein zuver⸗ 
läſſiges Na ie für unſere Bevölkerung verzichten wollen. 
(Hört!) Es handelt ſich nicht bloß um die großen Städte, ſondern 
eine dauernde Garantie wird nur gegeben, wenn jede kleine Kommune 
ihr Schlachthaus hat. Im Mittelalter hatte jede Stadt ihr Schlacht⸗ 
haus; ein Theil davon hat ſich noch in Süddeutſchland erhalten. 
Ee Fleiſch wäre dabei ganz gut zu bekommen, denn die Koſten 
der Unterſuchung betragen bei der großen Maſſe einen jo minimalen 
Bruchtheil des Preiſes, daß eine ſenſible Erhöhung deſſelben nicht mög⸗ 
lich iſt. Dazu kommt der große Vortheil der Klaſiſizirung des Fleiſches, 
dadurch können die beſſeren Sorten Fleiſch theurer an das reichere 
Publikum verkauft und zugleich die Unterſuchungskoſten gedeckt 
werden. Jetzt ſchickt man ſchon von dem hier in Berlin ge⸗ 
ſchlachteten Fleiſch das beſſere nach Köln, wo es theurer verkauft wird, 
und das ſchlechtere nach Elberfeld und Barmen. Dieſes Verfahren 
wird man künftig innerhalb der einzelnen Kommunen einſchlagen. 
Nach der Meinung der erſten Sachverſtändigen, der Deputation für 
das Veterinärweſen und wee des ehemaligen Thierarzneiſchul⸗ 
Direktors Gerlach ſind die großen Städte Ablagerungsſtätten für das 
allerſchlechteſte, ungeſundeſte Fleiſch des Landes. In der ganzen Pro⸗ 
vinz 8 ſtirbt keine Kuh mehr eines natürlichen Todes 
(Großes Heiterkeit), ſondern fie werden alle, wenn fie am Sterben find, 
für Berlin geſchlachtet. Auf dem platten Lande it aber die Kontrole 
viel eher möglich, als in den Städten. Wenn wir nicht zunächſt das 
friſche Fleiſch der Kontrole unterwerfen, ſo können wir es auch nie mit 
dem zubereiteten Fleiſch thun. Die Kommiſſion wird nn tragen 
müffen, daß die Einfuhr vom Auslande, namentlich Rußland, 
Oeſterreich und den deutſchen Nachbarſtaaten nicht unnütz erſchwert 
Bere den Städten gegebenen Befugniſſe nicht zu weit erſtreckt 
werden. 
Abg. Richter: Ich habe nicht aus dem Prinzip des Freihan⸗ 
dels und des freien Verkehrs meine Gründe hergeleitet, ſondern dar⸗ 
aus, daß neben dem geſundheitlichen Intereſſe auch das des billigen 
Fleiſches ſeine Geltung verlange, und dieſes Intereſſe durch das Geſetz 

geſchädigt werde. k "Se 
Das Geſetz wird einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern über⸗ 


wieſen. 
Schluß 1 Uhr. Nächſte Sitzung (die letzte vor der Verta⸗ 
gung) D ER 11 Uhr. (Dritte Leſung kleinerer Geſetze und 
etitionen. 


20. Sitzung des Herrenhauſes. 


12 Uhr. Am Miniſtertiſche: Bitter, Graf Eulenburg, Fried⸗ 
berg, Maybach, Graf Stolberg und mehrere Kommiſſarien; ſpäter 


Lucius. 
Die Kommiſſion zur eventuellen Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfs, betreffend die Organiſation der allgemeinen Landesver⸗ 


waltung iſt gewählt und hat ſich konſtituirt: 
figender), Graf zur Lippe (Stellvertreter), v. 
(Schriftführer). De 5 . 

Dem Antrage des Miniſteriums an das Geo: 
haus wegen Ertheilung ſeiner Zuſtimmung zur Vertagung 
des Landtages beantragt der Referent v. Winterfeld zuzu⸗ 


v. Bernuth (Vor⸗ 
d. Oſten. Brüning 


mmen. 5 

Graf Brühl erkennt die Nothwendigkeit einer Nachſeſſion an, 
wünſcht aber aus Veranlaſſung der fetzigen Geſchäftslage, daß der 
Landtag nicht mit ſo vielen unwichtigen und nicht dringlichen fangelegen⸗ 
heiten wie bisher befaßt werde. Durch Verfaſſungsänderungen müßte 
eine ſeltenere Sufammenberufung, des Landtages, eine längere Dauer 
der Etatsperiode, eine weitere? usdehnung des königl. Verordnungs⸗ 
rechtes herbeigeführt werden. 

Die Vorlage wird darauf einſtimmig angenommen. 2 

Es folgt der Bericht der Budgetkommiſſion über die Geſetzentwürfe, 
betreffend die Feſtſtellung des Staatshaushalts⸗ 
Etats für das Jahr vom 1. April 1880/81 und betref⸗ 
fend die Ergänzung der Einnahmen in dem Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für das Jahr vom 1. April 1880/81, 
ſowie über den Staatshaushalts⸗Etat für 1880/81. 

Referent Graf Zieten⸗Schwerin beantragt dieſe Vorlagen 
in der vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung anzunehmen. 

Fürſt Ferdinand Radziwill erklärt, daß er mit ſeinem 
Votum für den ganzen Etat nicht implieite für die ſeines Erachtens 
in die Autoritätsſphäre eingreifenden Poſitionen in dem Etat des 
Kultusminiſteriums ſtimmen wolle. . Fa 

Graf Skorzewski⸗Radomiee reſervirt ſich ſeine prinzipielle 
Zee als Pole und Katholik, wird aber nicht gegen den Etat 

immen. 

In der Spezialdiskuſſion beim Etat des Finanzminiſte⸗ 
riums wünſcht von Winterfeld den Rendanten der Kreiskaſſen 
für den ungeheuren Zuchwachs an Arbeitslaſt, den fie in Folge der 
Juſtizreorganiſation erhalten haben, eine entſprechende Remuneration 
zu geben. Man dürfe nicht immer die Juſtiz auf Koſten der Ver⸗ 
waltungsbeamten entlaſten. > DA 

Der Finanzminiſter bemerkt, daß jetzt den Gerichtsſchreibern zur 
Beſtreitung der Zeugengebühren eiſerne Vorſchüſſe gegeben ſind und 
daß in Folge deſſen die in der Uebergangsperiode allerdings geſteigerte 
Arbeitslaſt der Kreiskaſſen⸗Rendanten ſich wieder vermindert habe. _ 

Graf Schulenburg⸗Beetzendorf glaubt, daß durch die 

etroffenen Maßregeln die Uebelſtände nicht beſeitigt ſeien. Die den 
fee ben überwieſenen eiſernen Fonds ſeien häufig nicht aus⸗ 
reichend. 

Der Finanzminiſter erklärt, daß er auf dahin gehende An⸗ 
träge Wey dieſe Fonds vergrößern EE EE Ca? 2 

ever weiſt darauf hin, daß die jetzigen Einrichtungen ſich 
in den Rheinlanden ſeit fünfzig Jahren vortrefflich bewährt haben, 
worin ihm der FJuſtizminiſter beiſtimmt, der in einigen Monaten 
dra et regulären Geſchäftsgang für die alten Provinzen beſtimmt 
erhofft. 

von Knebel⸗Doeberitz beklagt die außerordentliche Höhe 
der Gerichtskoſten. Dadurch würden die Peozeſſe nicht vermindert, 
namentlich nicht die des zahlungsunfähigen prozeßführenden Pro⸗ 
letariats. 

Jauñſtizminiſter Friedberg erklärt, daß die Regierung alsbald 
eine Ermäßigung der Gerichtskoſten nicht werde eintreten laſſen können. 
Die jetzigen Koſtenſätze beruhen auf einem Reichsgeſet. In den fünf 
Monaten, in denen fie gelten, können fie ſich nicht als haarſträubend 
und die Rechtspflege hindernd erwieſen haben! aus einem Einzelfalle 
darf man nicht über eine ganze Geſetzgebung urtheilen. Niemand hat 
beurtheilen können, wie ſich der neue Prozeß in der Praxis geſtalten 
und welchen Einfluß er auf die Intraden der Einzelſtaaten ausüben 
würde. Darüber ſind aber alle deutſchen Finanzminiſter einig geweſen, 
daß man durch niedrige Sätze die Finanzen der Einzelſtaaten nicht 
ſchädigen dürfe, deshalb hat man im Zweifelfalle ſtets den höheren 
Satz genommen. Nach einer zweis bis dreilährigen Erfahrung wird 
man eine Erniedrigung der Koften beim Reichstage eher durchſetzen, 
als dies bei einer Erhöhung der Fall ſein würde. Die Regierung wird 
dieſe Sache aber nicht aus dem Auge verlieren. 

Beim Etat des Miniſteriums der öffentlichen Arbei- 
ten ſpricht v. Mirbach den Wunſch nach einer Kanalverbindung der 
maſuriſchen 1 N der Weichſel aus. Dieſelbe liege auch im 
Intereſſe des Forſtfiskus. ’ . Géi ! 

Beim Etat des lan dwirthſchaftlichen Miniſteriums 


erwidert Miniſter Tuc ius auf eine Anfrage des Referenten, daß er 
die Gewährung von Rennprämien nicht davon abhängig machen könne 
und wolle, daß die! 
und erfreut ſich darin der Zuſtimmung des Herrn von 
Georgenburg. 


öffentlichen Arbeiten giebt der Referent der Befriedigung 
Ausdruck, mit welcher die Kommiſſion von den Proſekten der 
rung zur Regulirun 
Er beantragt, die Pe S S , 

Rentzſch, jo weit jie die Errichtung einer einheitlichen Strombau⸗Direk⸗ ja eben 

1 für die Weichſel im Auge hat, der Regierung zur Erwägung zu ierung 
überweiſen. 5 


ſirung des Mains und bei dem 
Erhaltung der Wanderfiſche bedacht zu ſein. 


einer definitiven Entſcheidung über die Art der Regulirung der Weichſel 


entgegenſtehen. Dieſe Entſcheidung werde aber demnächſt erfolgen d 
müſſen. Sobald ſich ein Bedürfnis dazu herausſtelle, werde er Die gemeinen ch et 
Direktion dieſer Bauten in eine Hand legen. Den Wünſchen v. Behr's | mäßigen Schuß A 


werde die Regierung Rechnung tragen. 


nommen. 


netenhauſes. 


tionen; Entgegennahme einer Mittheilung der Regterung.) 


auf den Antrag des Abg. Windthorſt wird aber dieſer Wahlakt an ei 
den Schluß der Sitzung verlegt, wenn der Augenſchein micht trügt, , 
weil das Haus nicht beſchlußfähig iſt. Es wird aljo in der Etats⸗ e, 


spielt hat, wirklich v, 
dem vielfach bekundeten 
Ehe , 


de 


Rennen nicht am Sonntage ftattfinden, 
impſon⸗ 
Beim Extraordinarium des Miniſteriums der 
egie⸗ 
der Waſſerſtraßen Kenntniß genommen hat. 


etition des Dr. G. von Bunſen und des Dr. dieſe 


v. Behr⸗Schmoldow erſucht die Regierung, bei der Kanali⸗ r 
Bau der dortigen Schleuſen auf die Kc 
aybach hebt die großen Schwierigkeiten hervor, E 


Miniſter M welche 


In Betreff der Petition wird n, 


Re orte 


P 


der Kommiſſions-Antrag ange⸗ 


Darauf genehmigt faſt einſtimmig das Haus den Etat, das 
Etats⸗ und das Anleihe⸗Geſetz in der Faſſung des Abgeord- 


Nächſte Sitzung Freitag 12% Uhr. (Peti⸗ Die große 


Schluß 3% Uhr. 


= E wë 
Deutſcher Reichstag. I 
5 al 
4. Sitzung. glei 
Berlin, 19. Februar. 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes v. 


Stoſch, Scholz u. RA. $ E 
Das Haus hat zunächſt ſeinen zweiten Vizepräſidenten zu wählen, 


berathung fortgefabten. N : 

Abg. v. Kardorfi: Ich bin mit dem Antrage des Abg. 
Rickert wegen der geſchäftlichen Behandlung der einzelnen Theile des 
Etats im Ganzen einverſtanden; nur glaube ich, daß es nicht noth⸗ 
wendig iſt, den Etat der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung in dieſem 
Jahre der Budgetkommiſſion zu überweiſen, nachdem eine beſondere 
Kommiſſion denſelben im vorigen Jahre jo gründlich berathen hat. Die f ber, 
zweijährigen Budgetperioden habe ich früher ſtets befürwortet, damit Br 


daraus eine Theilung zwischen Budgetſeſſtonen und ſolchen, welche der 

Legislatur gewidmet ſind, reſultiren könnte. Ich fürchte, daß die Re⸗ ner u 
gerung dieſem einen Wunſche nach Theilung der Arbeit keinen guten klärung 
Dienit geleiſtet hat dadurch, daß Te ſich die Ermächtigung im Geſetz DN 


vorbehalten hat, den Reichstag nur alle zwei Jahre einzuberufen. Das Mi 
deutſche Reich iſt noch ein zu junges Gefüge, als daß es das feſte 
Band, welches die Vereinigung der Vertreter aus allen deutſchen 
Gauen in Berlin knüpft, entbehren könnte. Auf dieſen Vorſchlag 
werde ich meines Theils nicht eingehen, ſelbſt auf, die Gefahr hin, 
daß ich den meiner Auffaſſung nach zweckmäßigen Vorſchlag der zwei⸗ 5 
jährigen Etatsperioden damit zu Falle bringen ſollte. (Beifall.) Nach a 
den langen Debatten über die Zollreform mußte man erwarten, daß ai 
die Gegner jest ihre nachtheiligen Wirkungen aufzählen würden. Dies DOEN 
hat auch der Abg. Richter unternommen. Für eine Mindereinnahme mmen 17, 
der Rübenzuckerſteuer wegen des Mehrerports von Zucker, der it Tod 


Spiritusſteuer wegen der Mißernte 
kann 


= = eln 155 SES d 
D man die Regierung doch chr ene een eſetzgebun 
Einen nicht viel ſichereren Boden hat der Abgeordnete Richter 
bei ſeiner Kritit der Getreide = Zölle unter ſich. Wären die ` 
Preiſe des Getreides geitiegen, ſo hätte er dies auf die Zölle 10 4 
geworfen; wären fie gefallen, fo hätte er ſich an die Landwirthe icht , 
gewendet und geſagt: Seht, die Getreidezölle bringen Euch nicht könn 
einmal eine 3 reisſteigerung! Jetzt bewegen ſich die Preiſe in a Se D 


einer ruhigen, aber nicht übermäßigen Steigung und da wiederholt der 
Abg. Richter die alte Klage der Hausfrauen, daß das 5⸗Groſchenbrod , 209 
kleiner werde. Mit ſolchen un kann er doch nichts beweiſen, jeden: wenn Al 
falls kann er damit nicht beweiſen, daß die Zölle die Urſache des Klein⸗ Regie ru 
werdens ſeien. Richter hat dann unternommen, die Zollpolitik mit 
dem oberſchleſiſchen Nothſtand in Verbindung zu bringen. Wenn ich 
nun umgekehrt deduziren und den Nothſtand dem Darniederliegen der 
Induſtrie in Folge der Freihandelspolitik, den Differential⸗Tarifen und 4 
den großen Getreide⸗Importen zuſchreiben wollte? Das Darniederliegen Uu 
aller Induſtrieverhältniſſe unter Ihrem (nach links deutend) Regime De 
hat den armen Leuten den letzten Sparpfennig aus der Taſche gezo⸗ Kg 
gen; niemals hätte die Mißernte einen ſolchen Nothſtand herbeiführen ch durch das "et 
können, wenn nicht Ihre jahrelange Mißwirthſchaft ihn vorbereitet zen 
hätte. (Zuruf: 18711). Ohne die Schutzzölle hätte der Nothitand nicht géi 
Hunderttauſende, ſondern Millionen getroffen. Nach der Einführung Mal ai 
der Zölle hat ſich ein Aufſchwung einzelner Induſtriezweige gezeigt. a 
(Zuruf: Aber nicht durch die Zölle!) Nicht bloß die Cijenz, jondern 1. 0 
z. B. auch die Glasindustrie befindet ſich in einer beſſeren Lage. Ich ill 
bitte aber, doch Ihr Urtheil über den Erfolg der, wirthſchaftlichen Ge⸗ die % 
ſetzgebung noch ein wenig zurückzuhalten.? kan ſagt nun, die Regie⸗ S 
rung habe Verſprechungen gemacht, jetzt aber nur neue Steuern ver⸗ 
langt. Wir ſtanden im vorigen Jahre, nicht blaß im Reiche, ſondern 
auch in den Einzelſtaaten vor Defizits, die zur Verdoppelung der Klaſ⸗ 
ſen⸗ und Einkommenſteuer hätten führen müſſen. Die Zölle haben das 
Volt vor dieſer Mehrbelaſtung bewahrt. (Abg. Lasker: durch 
Mehr belaſtung !), vor einer Mehrbelaſtung, die auch Sie, Herr 
Lasker, dann hätten bewilligen müſſen, wenn Sie im preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe ſäßen. Wenn wir keine ſtärkere Summe an die Ein⸗ 
ag vertheilen, als 40 Millionen, jo iſt das nicht unſere. Schuld, 
ondern die Schuld derjenigen, welche die Tahaksſteuer auf die Hälfte 
herabgeſetzt und die Braufteuer abgelehnt haben. Den Mehrforderun⸗ 
gen im Militäretat gegenüber meinte der Abg. Richter, daß man bei 
dem Bisherigen ſtehen bleiben ſolle. Ich würde ihm Recht geben, wenn 
es ſich darum handelte, ſich nur gerüstet zu halten gegen einen Re⸗ 
vanchekrieg mit Frankreich. Der Abg. Richter weis aber recht gut, daß 
das herzliche Einvernehmen, welches bisher mit Rußland beſtand, ge⸗ 
ſtört iſt. Ich meinestheils glaube, daß es ſich hier um die höchſten Gü⸗ 
ter der deutſchen Nation, und ihre Einheit, Kraft und Freiheit han⸗ 
delt; deshalb müſſen wir der Heeresverwaltung die geforderten Mittel 
gewähren. Wir werden dieſe Bewilligung in dem ſicheren Vertrauen 
ausſprechen, daß wir gar keine bier Bürgſchaft dafür, daß die herz⸗ 
lichen Beziehungen zu den fremden Mächten auf die Dauer erhalten 
bleiben, finden können, als wenn wir dieſe Bewilligungen anſtandslos 
ausſprechen, und ich hoffe, das Land wird uns für dieſe Abſtimmung 
danken. (Beifall rechts.) SE SCH a 

Abg. Dr. Bamberger: Soweit im Hauſe ein Bedürfniß, eine 
Zolldebatte als Einleitung zur Etatsberathung zu führen, vorhanden 
war, iſt es meiner Anſicht nach befriedigt. Was die Darſtellung der 
voejährigen, gelegentlich der Zolldebatte aufgeſtellten Behauptungen im 
Lichte der heutigen Erfahrung betrifft. jo kann ich wohl mit dem vor⸗ 
lieb nehmen, was der Abg. Richter in oft bewährter Meiſterſchaft 
geſtern geſagt hat. Ich halte es, gleich dem Abg. v. Kardorff, für 
falſch, die Wirkungen des Jolltarifs an dem bis jetzt Erlebten abmeſſen 
zu wollen, und hoffe, er wird gleich mir es nicht beſtreiten, daß auch 
die ganz unleugbare Wiederbelehung einer großen Menge von Geſchäfts⸗ 
thätigkeiten nichts mit dieſem Zolltarif zu thun hat. Was von ums 
ſerer Seite behauptet wurde, bezieht ſich im Weſentlichen noch darauf: 
wenn der Ueberfluß, namentlich an Getreide, das eine ſo große Rolle 


Ce 


| i 

lagen. Diese Unterſtellung muß ich ausdrücklich zurückweiſen. Die 
Manzverwaltung iſt mit Sorgfalt bemüht geweſen, alle Ausgaben zu 
ſchränken und nicht abjolut no 


beide Poften 
des Etats der 
5 geworden. 
che, die 
, um fie 
Steuer: 


iſt, doch nur Aufgabe des Kalkulators, 
bi iſt die Unſicher 


verbinden. a I e heit 

elſtaaten dadurch nicht um ein aa 

1 
larbeiträge 


* . 
at gemeint, daß eine gewiſſe Borli 
durch höhere Ausgabenan Ka Au ren, 
r zu machen für die in Ausſicht geſtellten 


thwendige zurückzuweiſen. Es iſt eine 
chtige Vorausſetzung, daß es der Finanzverwaltung leicht ge⸗ 
en wäre, noch 7 bis 10 Millionen davon abzuſtreichen. Eine Stei⸗ 
g der Matrikularbeiträge iſt nach unſerer Auffaſſung nicht zu 


ermeiden geweſen. t 

en Antrag auf Schluß der erſten Etatsberathung wird ab⸗ 
ehnt. 

Abg. Bebel: Ich glaube nicht, daß es in 


einem anderen Parla⸗ 


gente möglich wäre, daß der einzige verantwortliche Leiter der ganzen 


lolitit bei jo wichtigen Berathungen, wie die gegenwärtige, im 
ar nicht anweſend iſt. 
gen Reichskanzler einen Vortra 
hört. 
Ausland am allerwenigſten in der Lage vm. eine 
denn das wäre ein Krieg mit Deutſchland, anzufachen. 


Wi gegen uns hervorgehoben, ich denke. 
einen 
m 
en Reſultate kommen. 
rchgeführt hat, N en Me 
Men, Preußen und Deutichland iſt darin allen Staaten vorangegangen. 
In Frankreich liegt der 
Unem Vertheidigungskriege 
fingen zu annektiren. 8 
ug war, it ſehr 


dig 


N 


uropäiſcher Areopag entſcheiden. 


ſenſchende Nothſtand vom Getreidezoll 
agt, daß ich nicht, wie v. Kardorff im 


g 


en 


Unbedeutenden Arbeiter t, den 
Darin wird jeder Krieg, auch ein ſiegreicher, als ein nationales Unglück 
beze 
dur von der a i ' 
Wartet. Trotz des ſteigenden Kultusetats iſt aber die 
leigend eine größere, 


Ei alſo noch nicht genügend 


Weberdiſtrikten iſt 
ſtrie hervorgerufen worden. 
em Lande, das mit uns an 


auſe 
Anſtatt des Abg. v. Kardorff hätte ich lieber 
über die auswärtige Politik halten 
Wer die ruſſiſchen Verhältniſſe beſſer kennt, der weiß, das 
einen europäiſchen Mrt, 
Das Geſpenſt 


mer ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz ſteht ſchon lange in Ausſicht, und 
Beie Taktik kann natürlich nicht dazu führen, die Militärlaſt 


Militärlaſt iſt jett Konſtituirung des Dout: 
Jahr zu Jahr gewachſen. Wir wiſſen, daß 
ch das Kaſernirungsgeſetz auf uns lauert. 
der doch auf allen Seiten gewürdigt wird, 

wo liegt denn der Grund dafür. Der 
und ſo lange das nicht geändert 
Laſten nicht zu denken. Ein be⸗ 
Brief des Grafen Moltke an einen 
den die Zeitungen mitgetheilt haben. 


verringern. Die 
Reiches von 


iſt an eine Verminderung 


enswerthes Symptom iſt der 
in Sachſen, 


alſo auch der Krieg von 1870,71 — und eine Beſſerung 
beſſeren ſittlichen und religiöjen Erziehung des Volkes er⸗ 
' d ut die Kriegsgefahr 
die ſittliche und religiöſe Griehung ber Völker 

2 jein. Neu iſt mir die Behauptung, 
Schuld ſeien. Im Jahre 1863 und 


ichnet — 


ie Völker an den Kriegen 


daß d 

196 hat doch das preußiſche Abgeordnetenhaus ſich gegen den Krieg 
krklärt und damit den Volkswillen E 
das Volk die Verantwortung am Kriege tragen vr, 
3 Recht, Kriege zu erklären und 
dertretung oder der Volksabſtimmung 


zum Ausdruck gebracht. Wenn 

ſo muß auch 
Frieden zu ſchließen, der Volks⸗ 
vorbehalten bleiben, nicht 
Gefahr einer europäiſchen 
was vom Privatmann 
: ut. er muß ſich mit ſeinen Nachbarn auf 
freundſchaftlichen Fuß zu ſtellen ſuchen. Auf der Suche nach 
Friedensſtörer würden wir, glaube ich, zu einem ganz merkwür⸗ 
Seit Preußen ſeine Militär⸗Reorganiſation 
ſind wir aus den Mehrrüſtungen nicht herausgekom⸗ 


Staatsoberhaupt. Es wird immer die 


gilt auch für den Staat; 


Kardinalſehler unſerer Politik, weil wir von 
e dazu übergegangen ſind, Elſaß und Loth⸗ 
Ob das vom ökonomiſchen Standpunkte aus 
fraglich, denn der Nothſtand in den ſächſiſchen 
durch die rapide Konkurrenz der elſäſſiſchen In⸗ 

Der richtige Weg wäre, daß wir mit 
der Spitze der Ziviliſation marſchirt, auf 
Selbſtverſtändlich müßte 


Se 


ndſchaftlichem Fuße zu ſtehen verſuchen. 


er daß Schickſal Elſaß⸗Lothringens die Bevölkerung ſelbſt oder ein 


in der 
Wochen ein 


en 


auf 
gus dem Ggetreidezoll herleiten wolle, derſelhe ſei nur geeignet, den 


Nothſtand zu verſchärfen. 
im vorigen 1 
und der Entbehrlichkeit fremder Zufuhr von thatſächlich falſchen 
ſezungen ausgegangen ſei. 
in Folge der 
ſonſt brauchbare 


trage des A 
pitel der Einnahme 


„(Der Präſident fordert den Redner 


Abg. Bebel fährt fort: Wenn der 
aſſen hätte, uns über unſere 
ſo würde es 


gehören 


elangen. 0 
Boltz, welcher nicht 


ten zu hören, d ? 
würde unſer Militäretat erheblich verringert werden. 
as noch nicht hoffentlich aber ſpäter. V ! 
hen europätichen Krieg hin, was hinter dem kommen würde, das weiß 
liemand von uns. 

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 


3 
Heute geſchieht 


): Ich habe nicht behauptet, daß der 

herkomme, ſondern gerade ge⸗ 
Vorjahre, die Noth im Speſſart 
ſo die jetzigen größeren Nothſtände 


Abg. Nichter (perſönlich 


das Freihandelsſyſtem ſchob, 


Ferner bewieſen die Nothſtände, daß man 
Ueberfluſſe an Getreide 
) Voraus⸗ 
Daß in Berlin das Brod kleiner geworden 
5 — Ernte, brauche ich nicht zu beweiſen, da jede 
aage das geringere Gewicht angiebt. 
ie KC Etatsberathung wird geichlofien und werden dem An⸗ 
bg. Rickert gemäß die geſtern bezeichneten W Ma: 
und Ausgabe einſchließlich der Poſt⸗ und Telegra⸗ 


Jahre bei der Behauptung vom 


dhen⸗Verwaltung (die Abg. v. Kardorff von dieſer Behandlung eximi⸗ 


ten wollte), ſowie des Etats 
Anzuzufügen 


Von der Wahl des zweiten 


lle 


der Reichsdruckerei! (die Abg. Zimmermann 


beantragt hat), der Budgetkommiſſion uͤberwieſen, der 


eſt des Etats wird im Plenum durchberathen werden. 


er nächſten Sitzung (Fre 
mere Vorlagen erledigt ſind. 


WIR eiten Vizepräſidenten nimmt das Haus, das 
Mitglieder zählt, heute überhaupt Abſtand. Sie wird 


etwa 175 
itag 1 Uhr) ftattfinden, nachdem einige 


Telegraphiſche Nachrichen. 


München, 19. Febr. Die Abgeordnetenkammer hat den 


| Kıteag Bock s, „den König zu erſuchen, die zur einheitlichen Re⸗ 
belung der deutſchen Rechtschreibung erforderlichen Schritte anord⸗ 


en zu wollen“, angenommen. 


Auf der Tagesordnung der mor⸗ 


lenden Sitzung ſteht die Vorlage über die außerordentlichen Mi- 
tärkredite. 


n Unterrichtsminiſter von Eybesfeld 


der 


"ie eins Vorgängers weiterführen werde, 


Der neu ernannte Kultus- und 
erklärte bei der Vorſtellung 
daß er die Geſchäfte ganz im 


Wien, 18. Februar. 
Beamten ſeines Miniſteriums, 


ien, 19. Februar. Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus 


ei Aenftantinopel: In Folge neuerlicher, vom franzöſiſchen Botſchaf⸗ 


Fournier geſchehenen Schritte iſt der abgeſetzte Kaimakan von 


re „Gn W 


Alexandrette hierher berufen worden, um neuerdings zur Unter⸗ 


ſuchung gezogen zu werden, welche eventuell eine ſchärfere Be⸗ Telegraphiſche Vörſenberichte. 


ſtrafung deſſelben nach Dé ziehen dürfte. Fonds: Courſe. er 
Ze 18. ern 7 0 . da, ir, me n — ai 19. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Durch Reali⸗ 
owie im Namen der Königin und des italie n es heller e 5 b 

Kaiſer von Rußland telegraphiſch feine Glückwünſche zu deſſen er de Zeie da, 8125, Biene: bo . M Bl 
Errettung ausgeſprochen. Gleich nach dem Bekanntwerden der | 136. Reichsanl. 100. Reichsbank 159. Darmitb, 1551. Menn er 
Nachricht von der Exploſion im Winterpalais zu Petersburg be | B. 1028. eeng 729,50. Kreditaktien“) 273}. Silberrente 525 


e 8. Goldrente 74. Ung. 

1263. 1864er Looſe 319,20. Ung. 

801. Böhm. Weſtbahn 196. Elif 

Galizier 2244. Franzoſen?) 239}. Lombarden“) WS 
Orientanl. 613. Zentr.⸗Paci 


gaben fi der Minifterpräfident Cairoli, die übrigen Minifter Goldrente 88. 1860er Vote 
und die Mitglieder des diplomatiſchen Corps auf die ruſſiſche e ee 


Botſchaft. Der Papſt hat ebenfalls ein Glückwunſchtelegramm 


Italiener 


an 0 Kaiſer . geſandt. ` Seen BN wes fic 1094. 
aris, 18. Februar. Der Konfeilspräfident Freycinet und | Vi EN ahn —. 
die übrigen Minifter ftatteten heute dem Großfürſten Nikolaus | per —, Ungariſche RUHR, Se, Doten, DE 
e $ ſowie dem ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten Orloff, | Looſe ——, Lombarden — Schweizer. Zentralbahn 71. 
ab. — : 

Paris, 18. Februar. Sogleich nach dem Bekanntwerden *) per, medio ip, per ultimo. EN * 
der Exploſion im Winterpalais zu Petersburg ſprach der Präfi- am En Eden, eso — 
dent Grévy dem Kaiſer Alexander telegraphiſch ſeinen Glück⸗ —, öſterreich. ilberrente —, ungar. Goldrente 87, 11. Brenta 
wunſch zu deſſen Errettung aus. — Alle Zeitungen drücken ihren leihe 60%, öſterr. Goldrente —, III. Orientanleihe 608, ierrente —, 


1877er Ruſſen — Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 19. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war auf die 
von Auswärts gemeldeten Courſe und in Folge von Deckungskäufen 
anfangs Tt, schließlich trat in Folge einer Inſolven eine größere Ge⸗ 
ſchäftsſtockung ein und waren die Courſe blos nominell. 

Papierrente 71.45. Silberrente 72,20. Deiterr. Goldrente 85,25. 


Abſcheu über das Verbrechen aus. 

Paris, 19. Februar. Großfürſt Nikolaus von Rußland 
beabſichtigt, heute Abend Paris zu verlaſſen, um ſich nach Stutt⸗ 
gart zu einem viertägigen Aufenthalte und ſodann nach Berlin 
zu einem 5 Aufenthalte zu begeben. 


Petersburg, 19. Februar. Offiziell. Am 5. 17. Februar] Ungarihe Goldrente „101,80. Je Zog 124,00. 1860er Loose 
6½ Uhr Nachmittags hat eine Exploſion ftattgefunden, welche 11780. en Bu ER 1 650. Unger ee 


50 5 ſen 276,50. 8 
Galizier 259,00, Kaſch.⸗Oderb. 127,00. Pardubitzer 131,00. Nordweſt⸗ 
bahn 166,00. Eliſabethbahn 191,00. Nordbahn 2360,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Banf 842,00. Türk. Looſe 18,20. Unionbank 123,80. Anglos 
Auſtr. 157,50. Wiener Bankverein 159,50. Ungar: Kredit 282,75. 
Deutſche Plätze 57,10. Londoner Wechſel 117,00. Pariſer do. 46,50. 
Amſterdamer do. 97,15. Napoleons 9,35. Dukaten 5.53. Silber 
190,00. Marknoten 57.65. Ruſſiſche Banknoten 1,26. Lemberg⸗ 
Gernowitz 157,00. 
Wien, 19. Februar. Abendbörſe. Kreditaktien 306,10, Franzo⸗ 
fen 276,50, Galizier 259,00, Anglo⸗Auſtr. 156,75, Lombarden 89,00, 
ierrente 71,323, öſterreich. Goldrente 85,20, ungar. Goldrente 101,50, 
arknoten 57,65, Napoleons KC 1864er Monte —.—, öſterr.⸗ungar. 
Bank —,—. Nordbahn —.—. Abgeſchwächt. 
Die gemeldete Inſolvenz betrifft die Bank⸗Kommiſſions⸗Firma 
L. Roſauer, deſſen bisheriger Disponent unter Mitnahme aller Ge⸗ 
ſchäftsbücher ſich entfernte, aber noch im Laufe des Vormittags ſich 
dem Gerichte ſtellte. Ueber die Höhe der Inſolvenzſumme zirkuliren 
ſehr verſchiedene Angaben. 
Paris. 19. Februar. (Schluß ⸗ Courſe.) Nachlaſſend, namentlich 
in ruſſiſchen Fonds. 
3 proz. amortiſirb. Rente 83,70, 3proz. Rente 82 30, Anleihe 
de 1872 116,35, Italien. 5proz. Rente 81,40, Oeſterr. Goldrente 74, 
ag, Heer 871. Ruſſen de 1877 918, Franzoſen 591,25, Lom⸗ 
ar 
de 


durch eine beträchtliche Menge von Dynamit verurſacht war. 
Dieſelbe fand ſtatt unterhalb des Wachtſaals (corps de garde), 
in der Richtung auf den Speiſeſaal Sr. Majeſtät. 8 Soldaten 
ſind getödtet, 45 verwundet. Der Umſtand, daß die gewöhnliche 
Dinerſtunde des Kaiſers gewählt wurde, deutet auf die Abſicht 
eines Attentats gegen ſeine Perſon. Die göttliche Vorſehung 
hat uuſeren erhabenen Herrn, ſowie alle Mitglieder ſeiner 
SE in ihren Schutz genommen. Die Unterſuchung iſt er⸗ 
öffnet. 

Petersburg, 19. Februar. Die „Agence Ruſſe“ meldet: 
Ueber die Urheber des Attentats liegen keine publizirbaren Nach⸗ 
richten vor, die Unterſuchung nimmt unausgeſetzt ihren Fort⸗ 
gang. Der Speiſeſaal des Winterpalais iſt ſtark beſchädigt, alle 
Fenſter ſind zertrümmert und der Fußboden iſt in die Höhe ge⸗ 
hoben. Außer den 8 durch die Exploſion ſofort zerſchmetterten 
Soldaten ſind noch zwei weitere Leichen von Soldaten unter den 
Trümmern gefunden worden. Von den 45 verwundeten Sol⸗ 
daten ſind inzwiſchen noch mehrere geſtorben. 

Konſtautinopel, 18. Februar. Der Sultan hat dem 
Kaiſer von Rußland anläßlich deſſen Errettung telegraphiſch ſeine 
Glückwünſche übermittelt. — Um dem Eindringen der Phylloxera 
nach der Türkei vorzubeugen, iſt die Einfuhr von Pflanzen aus⸗ 
ländiſcher Provenienz verboten worden. 


"ër Gijenbahn-ättien 197,50, Lombard. Prioritäten 260,00, Türken 
Credit mobilier 712, Spanier exter. 103, do. inter, 14%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 778, Banque opman 548, Societe generale 560, Credit 
8 € be? 288, ee Ke asch e te 
792, Banque hypothecaire 657, III. anleihe „ Türkenloo 
40,00, Londoner Wechſel 25.181. Te E 
Paris, 19. Februar. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente —,—, An 
leihe E Ee 8 3 8 = 
ungar. Goldrente „Türken 11,00, Spanier erter. —.—, ter 
5 50, B 1 e 924. Se 
eſt. 


292,50, Banque otomane —.—, 1877er 
—, Türkenlooſe 40,50, III. Orientanleihe —. 

Trieſt, 19. Februar. Oeſterr. Goldrente 101,70, ungar. Goldrente 
—.—. Ftaliener 80%. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar 1880. 


Datum Barometer auf 0 d Temp. d a 5 
Stunde Gr. reduz in mmm Win d. Wetter. i Celſ. Brüſſel, 19. Februar. Oeſterr. Papierrente 623. 
Sunn ed m Seeböbe. siet: ës Grad. Petersburg, 19. Febr. Wechſel auf London 25%, U. Orient⸗An⸗ 
19. Nachm. 2 753,5 | SO ſtark | bedeckt — 5,8 leihe 91. HL Drientanleibx 9135. 9 ` 
19. Abnds. 10 748,4 SD ſchwach bedeckt!) + 1,5 Florenz, 19. Februar. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,25, Gold 22,37. 
. Zem A See S ſchwach bedeckt ＋ 26 
1) Höhe der Schneemenge 3,2 mm. Marktpreiſe in Breslau am 19. Februar 1880. 


Wetterbericht vom 19. Februar, 8 Uhr Morgens. ` — 1 2 Pike 
Barom a. 0 Gr. emp. ; e igſt. 
Stationen. nachd. Meeresniv. Wetter. Lët: Deputation. ſter Rt 
reduz. in mm. Grad | Zeen, weißer 
berdeen i friſch wolkig 4 6,7 | Weizen, gelber 
Kopenhagen fehlt 1 Roggen, pro 
Stockholm 761,6 (EE ſtürmiſch Schnee — 5,4 | Gerite, 100 
aparanda . 766,0 S mäßig bedeckt —13,0 | Hafer, 
etersburg. 778,3 SS ſtill wolkenlos —20,9 Dien Kilog. 
Moskau 776,5 NNW ſtill heiter —25,0 
Cork 735,3 WER ſtark halbbedeckt ` 89 dë 8 8 ? 
Breſt 748,5 SW ſtark tegen d 85 Pro 100 Kilogramm fein mittel | ordinäre 
elder 745,6 SER friih Regen SO 22 590 (121 — 
ut . 748,2 Schwach Negen 4,3 | Rübſen, Winterfrucht 21 2529 118 — 
amburg 752,4 Sd mäßig bedeckt 4) 48 | Rübſen, Sommerfrucht 21 — 119 — 116 — 
Swinemünde 758,3 S Hot ` bedeckt ) — 75 Dotter 21 59 > Sé 16 — 
e ee ee ee, AF 
Paris | 7555 a 785 o d 5 x ) 100 Kleeſamen, ſchwacher Umſatz, rother feine Qualitäten preisha tend, 
e ſehlt n 8 | per 50 Klgr. 39—44—48—52 Mk., weißer unverändert, per 50 Be. 
Karlsrube e ugi Da EA WE 
Wiesbaden 7% Seen, be) 7 6,0 5% Mm nee gege 
Cie a SSH leiht Regen 72 1 " Seinfuchen, in ruhiger Stimmung, per 50 Kilo 9,50--9,70 Mr, 
3 e Wi: A 25 Lupinen, nur feine Dual. verfäuflich per 100 Klgr. gelbe 7,20—8,00 
SCH 758,3 Sd leicht bedeckt 26 | _g40 Mt. blaue 7,10—8,00—8,30 Mt. N 
Berlin e 3 A ier? 90 Thymothee, unverändert per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 
Seier ` 70 888 Reg 26 [ ` Beton, bine Angebot, ver 100 Kar. 20,50—29,50-23.00 N. 
Breslau ’ DED ſchwach Regen E Mais, ohne Aenderung, per 100 Kgr. 14,00—14,50—15,20 Mit. 


Wicken. unverändert per 100 Kilogr. 13,00—13,50—14,20 Mk. 
> Segen hoch. ) Grobe See. °) Seegang hoch. *) Regen, Kartoffeln: per Sack . Tock a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
neblig. ) achts Graupeln und Glatteis. ) Nachts harter Wind. | beite 3,00—3,50—4,50 M. geringere 2,50—3,00 M., per Neuſcheffel 
7) Nachts Regen. ) Geſtern und Nachts Regen. (75 Pfd. Brutto) ber 1,50 —1,75—2,25 M. geringere 1,25 bis 
Ueberſicht der Witterung. e 1,50 M. per 2 Ltr. 0,10-0,15 Mark. 
Die geſammte Luftbewegung Europas zerfällt heute in zwei ſcharf et per 50 zog 2,50 bis 2,80 M. 
zu trennende Windſyſteme, von denen das weſtliche, mit cyelonar ges troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 22.00 M. 


Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilo 


krümmten Windbahnen, einem in der Nähe der Hebriden gelegenen - 9. Gen fein 30,50 

tiefen barometriſchen Minimum, das Öftliche mit anticyelonarer Krüm⸗ —31,50 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. Hausbacken 25,50 

mung der Bahnen, dem über ganz Rußland ſich ausdehnenden Maximum 1000 58 ER Macken = Futtermehl 10,70—11.60 M., Weizenkreie 
00 bis 10,50 Mark. 


angehört. Weſtlich der Linie Skagen⸗Prag, welche die Grenze beider 
Suſteme bildet, herrſcht unruhiges, warmes, vielfach regneriſches Wetter 
öſtlich davon ſtarker Froſt mit meiſt ſüdöſtlichen, im öſtlichen Oſtſee⸗ 
gebiete ſtarken bis ſtürmiſchen Winden. Das cyclonale Syſtem ſcheint 


an Ausdehnung zu gewinnen. Nizza: Nordweſt, leicht. Dunſt, Plus Heute Morgen 55 Uhr entri i Im 
. dz a: . Dunſt, 5 gen 55 Uhr entriß uns der Tod unſer innigſt 
7,8 Grad. Deutſche Seewarte. geliebtes Söhnchen Curt im Alter von beinahe 6 Monaten. 


Dies zeigt tiefbetrübt an 

Waſſerſtand der Warthe. Poſen, den 20. Februar 1880. 

Poſen, am 5 Februar Mittags E Meter. 
6 5 E s E 5 


Neiche nebit Frau, 


Köln, 19. Februar 
1 gen 1055 1850. 


dl loco 29,70, pr. 


. (Getrei . i i loco 23,50. 
A CH ke ie? hieſiger loco a 


dr. Ae 1.60, ber Mn 17 70, gaser bes 150 
e H D „ ar „ — oco * $ 
Mai 29,10, pr. Oktober 30,10 


Bremen, 19. Februar. Petroleum. (Schluß bericht) "Stans er. — ce 
dard white lofo 7,45, pr. März 7,50, per April 7,60, per Auguſt⸗De⸗ | lität gef., Ruſſiſcher 145 bis 147 bez., Pommerſcher 
zember 8,50. Brief. h ; [Oſt⸗ und Weſtpreußiſcher 145—148 bez., Schleſiſcher 150—153 bez., 
auf 2 gen Li Kee —.— öher Ka — d Re M. di Jun 01 15155 a pen, l 
/ t a 2 © ermi öher. eiz 0 per Mai „ Mai⸗Juni 1513—. I., per Juni⸗Juli ez. 
April⸗Mai SJ Ee > per Mai⸗Juni 229 Br., 22 uli⸗Aug. 155— 154 bez. Regulirungspreis—bez. — un en per 1000 
5 ( lo Kochwaare 168 bis 205 Mk. Futterwaare 155 —166 M. — 


Mais per 1000 
ab Bahn bez., Ameril. — M. ab Bahn bez 
per 100 Kilo brutto, 00: 32,50 —30,00 ) 
0/1:...29,00—27,00 M. — Roggenmehl md 

bis 25,00 M., 0/1: 24,75 bis 23,75 M., per Februar 24,50 


Kilo loko 142—1 


50% R 
— Petroleum ruhig, Standard white loko 7,30 Br., 7,15 Gd., per 
Februar 7,15 Gd., per März⸗April 7,35 Gd. — Wetter: Regen. 


. „19. Februar. r 144 6. Weizen loko angen., Ter⸗ 
mine feſter, per Frühfahr 14,45 Gd. 14.52 Br. Hafer per | bez., per April⸗Mai 24,40— 24,35 bez., per Mai⸗Juni 24,40—24 
hiahr 7,60 Gd., 7,65 Br. Mais per Maj ⸗Juni 8,90 Gd., 9,05 Br. Juni⸗Juli — bez. Gekündigt — Zentner. 


Auguſt⸗September 131. Wetter: Nebel. 


ohlraps per 


Produkten -Nörſe. 


er 1000 Kilo loko 200—240 


Berlin, 19. Februar. Weizen 
ärkiſcher — Mk. ab Bahn 
i 20 M 


Mark nach Qualität gefordert, Her } 


per Februar - März 24,40—24,35 bezahlt, per März⸗April 24,40—24,35 


48 bez. nach Qualität. Rumän. — 
k Weizenmehl 
M., O: 30,00 29,00 M 
. Sack, 0: 


1 26,00 
M. bz., 


35 bez., 


egulirungspreis — bez. 
5 — 244 M., S. O. 


dez, per Februar — bez., per April⸗Mai 5 lt, per per Mai⸗Juni 54,7 —54,5 bz, per! 
Mai⸗Juni 2294-229 bezahlt, per Juni⸗ Juli 229: —.229 bezahlt. O . 57,7—57,4—51,5 bez. Gekündigt — Ztr. 
er Juli⸗Auguſt 218% bezahlt, per September Oktober 215 bis be: — Leinöl per 100 Kilo loko 66,0 M. — Petroleum per 
2157 M. bezahlt. Gekündigt — Itr. — Regulirungspreis — 100 Kilo, loko 24.8 M., per Februar 24,3 bz, per Febr.⸗März 24,2 
M. — Roggen per 1600 Kilo loko 172 bis 180 M. nach M. per März⸗April 24,0, G., per April⸗Mai 23,8 M., September⸗ 
Qualität gef. . — fr. W. bez., inländiſcher 173 — 176 Oktober 25,5— 24,4 M. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. 
art ab Bahn ber, Feiner — Mark ab Bahn bez., Klamm — WM.! — Spiritus per 100 Liter lolo ohne Faß 60,3—60,3 M. be⸗ 


Berlin, 19. Febr. Der heutige Verkehr eröffnete in großer Auf⸗ 
regung lebhaft ſteigend. Die Nachricht vom Attentat in Petersburg 
war geſtern anſcheinend vollſtändig eskomptirt worden; die Börſe war 
ſogar geneigt, einzelne been en daraus herzuleiten, ver⸗ 
nachläſſigte aber die ruſſiſchen Werthe. Das Hauptgeſchäft fand in 
deutſchen Eiſenbahn⸗Aktien "ott ; eine dichtgedrängte Gruppe ſchnellte 
Oberſchleſiſche um 5 Prozent, Freiburger und Rechte Oderufer⸗Bahn 


Abi 


en LE Prozent an, Darmſtädter 2 Prozent, Kreditaktien an 


A 


ſchwankten raſch; am Ende der erſten halben Stunde fand eine kleine 
chwächung ſtatt, welcher jedoch ſchnell wieder eine Erholung folgte. 
Bankaktien waren heute gleichfalls ſteigend, aber im Verhältniß zu dem 
geſchilderten Treiben vernachläſſigt; Biskonto⸗Kommandit⸗Antheile ap: 


6 Mark, 


zahlt gef 


per 
DÉI ` Mai⸗Juni 60, 
Juli⸗Auguſt 62,3—62,6 bezahl 1 
bezahlt. Gekündigt — Liter. Regulirungspreis — bez 


19. Februar. 
R. Barometer 28,1. Wi 


Stettin, 


Juni 


loco inländ. 


uli — M. 
Rüböl 52,75 


Morgens — 5 Gr. € 
16 sen fol, a 1000 Kilo 199 2 
weißer 210—222 M., per Früh 
ni 225 M. Gd 
tember⸗Oktober 213 
matt, per 1000 Kilo loko inländiſcher 162 bis 169 M 
162 bis 168 M., per Frühjahr 169170 168,5 
169—168,5 M. 
eptember⸗Oktober 162 M. bez. — Gerſte unverändert, per 
Kilo loco mittel Brau⸗ 150 —158 M., feine do. 
Chevalier 172 bis 180 M. — 
2 1 A d 
ohne Handel. — Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Kilo Te 
230 M., per April⸗Mai 242,5 M. bez., per September⸗Ottobe 
Winterraps per 1000 Kilo loko 225—235 M, 95 
au, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Kleinigkeiten Af 


M. 


tr. bez., Negulirungspreis 8,6 M. 


ebruar 60,3 bezahlt, 
pril — bez 
6—61 


A 


— Angemeldet: 
Spiritus 59,1 M. — Petroleum loko 


Jebruar⸗März 60,3 bei 
ver Nori: Mel 60-608 
per Juni⸗ Juli. 61,3617 

t, per Auguſt⸗September 6 


ahlt, 
bez. 


(B. 3.3.) 
Wetter: Bemöltt, — 1 Grad R 
elber inländ. 210220 A 
ihſahr 224-2955 M. per Na 
yuli 26, ës, per E 
oggen, DUTOT eſter, , 
„ Wë 

bez., per Mer 
M. Br., bo 
1 | 
160 bis 170 U 


afer unverändert, per 1000 ai 
S bez. Kn 


per Juni⸗ 


M. Gd. 


M. 
167.5 


bez., per Juni ⸗Juli 


Mk. feiner Pomm. 147 M 


bruar Zo: 
N. 

5 
Ge 


59,2 M. bez., 

2 M. bez., 60,1 

6 M. Br. und Gd. per Juz; 
Nichts. — zg nage . 
„6 


Ditiee-Itg.) 


bez., 


vg \ 


chäft no 
uſſiſche 


mänier ſtellten ſich höher, auch andere Eiſenbahn⸗Aktien und noch 
Stammprioritäten lagen Tt, Die übrigen gegen baar gehandel 
Aktien fanden bei feſter Haltung wenig ert 
waren vernachläſſigt, aber ziemli 
zweite Stunde verlief gleichfalls au ö t 
immer recht lebhaft, wenn auch ruhiger als bei Erb 
erthe blieben ſchwach. — 


meh! 


eachtung. Auch Anlage 
ch, feſt und wenig verändert. 
ßerordentlich feſt; auch war d 


er ultimo notirte man: 


um etwa je 2 Prozent empor eine andere hob Mecklenburger um 3 | und Laurahütte verhältnißmäßig fill. Ruſſiſche Noten erſchienen mä⸗ GE 479,50—80—478, Lombarden 156—4, Kreditaktien 5488, vw ) 
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